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Ritterfalter (Papilionidae) 

Apollo (Parnassius apollo) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über zahlreiche Datenpunkte zum 

Apollo. Dessen charakteristische Lebensräume inner-

halb des potentiellen Verbreitungsgebietes sind gut 

untersucht. Zudem ist die Art einfach nachzuweisen. 

Die Datenbasis darf daher als gut bezeichnet werden 

(87 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz besiedelt der Apollo den gesamten Al-

penbogen und grosse Teile des Juras. Er steigt dabei 

selten über die Baumgrenze hinauf, kann aber in Ein-

zelfällen bis in Höhen von 2'400 m ü. M. beobachtet 

werden. 

Im Kanton Luzern beschränken sich die Vorkommen 

der Art auf die Naturräume «Voralpen» und «Napfge-

biet». Dabei liegt der Schwerpunkt der Verbreitung 

der Art in zwei eng umrissenen Räumen der Voralpen, 

der Schimbrig-Rüchiflue-Kette und der Schratteflue-

Südseite. Im Napfgebiet ist das Potential nur kleinräu-

mig vorhanden. Nebst den bekannten Fundorten ganz 

im Süden des Naturraums sind allenfalls entlang der 

Grossen Fontanne noch kleinräumig Populationen 

denkbar. Im Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock» gibt 

es aktuell nachgewiesenermassen keine Population, 

obschon die Raupenfutterpflanze, der Weisse Mauer-

pfeffer (Sedum album), weit verbreitet ist. Bei dem er-

ratischen Fund aus dem Jahre 2008 muss es sich um 

ein verflogenes Tier aus dem Raum Urmiberg (Brun-

nen) handeln. Die alten Funde zeigen hingegen klar, 

dass sich die Art einst auch an der Luzerner Rigi fort-

pflanzte. Es ist allerdings davon auszugehen, dass ge-

eignete Flächen (offene Felszonen und offene Nagel-

fluhblock-Fluren mit Sedum-Standorten) früher noch 

grossflächiger vorhanden waren. Die höchstgelegene 

Beobachtung innerhalb des Kantons gelang an der 

Baumgarteflue (Flühli) auf 1'885 m ü. M. (2018). 

 

Status 

Der Apollo weist an seinen Fundorten am Napf eine 

niedrige Dichte auf, die Populationen in den Voralpen 

haben eine mittlere Dichte. An der Luzerner Rigi be-

stehen seit den 60-er Jahren des letzten Jahrhunderts 

keine dauerhaften Vorkommen mehr. Ansonsten wer-

den keine Bestandesveränderungen vermutet. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird die Art als «potentiell gefährdet» 

(NT) eingestuft.  Für den Kanton drängen sich pessi-

mistischere Prognosen auf: «Regional ausgestorben» 

(RE) für die Rigi, «stark gefährdet» (EN) für die Voral-

pen und «vom Aussterben bedroht» (CR) für den 

Napf. Dies mit folgenden Begründungen: An der Lu-

zerner Rigi existiert wohl seit über 50 Jahren keine Po-

pulation mehr und sehr viele ehemals gut geeignete 

Habitate sind überbaut worden (z.B. Riedsort) oder 

dann eingewachsen. Die Populationen am Napf be-

schränken sich auf sehr kleinräumige Gebiete und es 

besteht das Problem des Einwachsens oder der Nut-

zungsintensivierung der geeigneten Lebensräume. In 

den Voralpen sind die Lebensräume an verschiedenen 

Fundorten durch eine zu intensive Schafbeweidung in 

ihrer Qualität bedroht oder schon beeinträchtigt. 
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Lebensraum 

Der Apollo bewohnt steile, mit Steinen und Felsen 

durchsetzte, südexponierte Wiesen, daneben aber 

auch Felsfluren und anthropogen entstandene Habi-

tate wie Bahnböschungen, Mauern oder Steinbrüche. 

Entscheidend ist immer das Vorhandensein der Rau-

penfutterpflanzen. Dabei handelt es sich um verschie-

dene Mauerpfefferarten (Sedum spec.), hauptsächlich 

um den Weissen Mauerpfeffer (Sedum album). Im 

Kanton Luzern fliegt die Art aktuell ausschliesslich an 

Felsfluren und felsigen Blaugrashalden im Bereich von 

Kalkblockflur und Kalkfels-Pionierflur. 

 

Fördermassnahmen 

Eine Reduktion der Schafbeweidung in der Umgebung 

der Flugstellen ist dringend notwendig.  

 

Phänologie (n = 84)

 

Höhenverbreitung (n = 56)

 

 

Verbreitung

 


